                                                                                                                                                                                                                                                                                 Ralf das Unsichtbare Monster!

1. Kapitel

Karl lebte bei brutalen Schlägern zusammen, dass war für ihn eine sehr harte Zeit. Doch Karl geht noch zur Schule, da er erst 15. Jahre alt war. Auf den Weg zur Schule trifft er auf den Drachen, sie sind sehr gute Freunde geworden. Karl spricht zu seinem Drachenfreund: „ Weißt du was ich möchte nicht mehr zu meiner Familie zurück, laufen wir doch lieber weg!“ Ralf der Drache nickt mit seinem Kopf, dann macht er sich einfach unsichtbar. Dann nimmt Ralf seinen Freund auf seinen Rücken, dann sieht man nur wie der Karl fliegt. Ralf bringt seinen Freund aus der Stadt raus. Sie kommen schön langsam in einen ganz dichten Dschungel rein, Karl sagt: „ Weißt du was Ralf, ich befürchte dass die Familie Kracher hinter uns her sind. Wir müssen noch ein stückerl weiter in den Dschungel rein, danke Ralf jetzt lass mich bitte runter. Sie sind gleich hier wir müssen uns verstecken also komm!“ Also Karl versteckt sich bei einem offenen Baumstamm, Ralf versteckt sich hinter einem Gebüsch. Karl legt sich ganz flach auf seinem Bauch, doch plötzlich taucht die Familie Kracher wie aus einem nichts auf. Richard der Vater ruft laut, Karl wo steckst du eigentlich. Tom der Bruder ruft noch lauter, Karl verdammt was soll dass. Du kommst sofort heraus, Peter der zweite Bruder wird noch lauter: „ Karl du Frechdachs ganz egal wo du steckst, komm sofort heraus!“ Dann bekommt Richard einen gewaltigen stupser, er landet mit dem Bauch voraus in dem Schlamm. Dann erklärte Richard: „Irgend etwas hat mich geschlagen!“       

Doch Tom antwortet: „Irgend etwas ist verdammt komisch!“ Richard widerspricht:  „Wenn ich es wüsste hätte ich es dir doch gesagt!“ Doch Karl sagt zu seinem Drachenfreund: „Wir müssen doch leise sein, was machst du denn da. Hör doch bitte auf, bitte nicht stupsen bitte nicht!“ Doch Ralf hörte nicht er macht einfach weiter, auf einmal landet Tom mit dem Kopf voraus in den Schlamm. Dann spuckte er den Schlamm aus seinem Mund, er wischt mit seiner Hand den Schlamm aus seinem Gesicht. Dann sagt er: „Du warst es nah warte!“ Doch dann fangen sie zum raufen an, auf einmal kommt der zweite Bruder Peter hat nämlich sich dazwischen gedrängt um das raufen zu beenden. Doch dann rutschte er aus, plötzlich landet Peter mit dem rücken voraus in den Schlamm, dann sagt er: „ Ihr wisst dass wir diesen Jungen finden müssen, also sucht ihn gefälligst!“ Dann stand wie aus dem nichts, die Mutter Sonja vor ihnen. Sie sagt: „Ihr solltet doch den ungewaschenen Jungen suchen, er muss doch irgend wo sein. Wenn ihr diesen Lümmel nicht finden wollt, ist es mit euerem Faulenzer Leben zu ende. Dann müsst ihr in Zukunft den Müll raus bringen, den Hühnerstall ausmisten, die Hühner füttern die Pferde striegeln und ausreiten ist dass klar!“ Peter sagt: „Warum suchen wir uns nicht ganz einfach ein anderes Waisenkind?“ Sonja widerspricht: „ Weil ich 100 Dollar bezahlt habe und 50% Gerichtsgebühren, und weitere 100 Dollar sind einfach nicht mehr möglich. Ansonsten ihr findet diesen Rumtreiber, helft mir gefälligst aus dieser Dreckpfütze raus. Wie müde ihr euch bewegt, da kann einem nur noch schlecht werden!“

Peter und Richard und Tom widersprechen:“ Das kann doch nicht dein ernst sein, dann suchen wir eben weiter Karl wo steckst du!“ Sonja Kracher sagt:“ Herzchen wo steckst du denn!“ Karl erzählt es seinem Drachen:“ Weißt du was wir bleiben heute hier, bist du auch so müde schlaf gut Ralf!“
2. Kapitel

Am nächsten Morgen war Ralf schon als erster munter, er war ziemlich hungrig daher sucht er den Baum nach Äpfeln ab. Doch endlich wachte auch Karl auf, er ruft:“ Hey Ralf bist du schon wach, guten Morgen Hey ich habe auch Hunger!“ Dann läuft Karl zu seinem Drachen, und springt auf den Bauch des Drachen hinauf. Dann plumps und Karl sitzt auf dem Bauch des Drachen, er unterhielt sich köstlich mit seinem Drachenfreund.

Karl füttert seinen Drachen mit Äpfeln, er wirft seinem Drachenfreund einige Äpfel in seinem Maul rein, Ralf schluckt sie einfach so runter. Bis dann der letzte Apfel überbleibt, dann erzählte Karl:“ Oh weh der letzte den sollst du haben, doch Ralf nickt nur mit seinem Kopf. Dann wiederholt sich Karl: „Danke!“ Karl wollte rein beißen, doch Ralf nimmt es Karl weg. Karl schaut verdattert in die Luft rauf, Ralf macht einen richtigen Bradapfel daraus. Ralf der Drache speit Feuer aus seinem Maul und zündet dabei den Apfel an, dann fängt Karl den Apfel wieder auf. Doch dann pustet Karl erst in seine Hände, doch dann pustet er den Apfel an. Weil er etwas zu heiß war, dann wiederholt sich Karl: „Mm deine Äpfel sind Klasse Ralf, hä, hä!“

Doch dann setzt dass Lied ein: „Ich schau dich nur an, und dass macht mich fröhlich. Bin ich auch nur Klein, bei dir bin ich selig. Du hellst mich im Arm, und wiegst mich zärtlich. Und ich schmieg mich an, Ralf wenn ich dir lästig bin vergib. Ich hab dich lieb, ich weiß noch genau wie wir uns getroffen. Nun steht uns der Himmel der Freundschaft offen, wenn wir in Zukunft zusammen bleiben wärt ich wieder froh. Flieg doch mal kann man dass Lernen, ich Versuchs mal ich lieb dich so. Wir gehen den Weg gemeinsam und springen über Stock und Stein, ha, ha ich hab es satt allein zu sein. Du auch wenn du mich beschützt kann mir nichts geschehen, von dir kann ich bis in den Himmel sehen. Du hast eine Stimme schön wie ein Engel, und ich hör dir gern zu. Sing bitte weiter noch einmal, du hüpfst ja wie ein Floh. Ich lieb dich so, ich lieb dich so, ich lieb dich so. Ich lieb dich so!“ Karl erzählt seinem Freund etwas: „ Schau da steht ein Schild außerhalb des Waldes da steht angeschrieben Villa Einstein, scheint ein nettes Dorf zu sein, hör zu Ralf die Leute von Villa Einstein, sollen uns doch gern haben. Ich meine weil du so groß bist, wir wollen den Leuten keine Angst machen. Vielleicht ist es besser wenn du dich unsichtbar machst, auch wenn es dir keinen Spaß macht. Du musst dich leider unsichtbar machen!“

Ralf wollte erst nicht, er dreht sich einfach nur um. Erst machte er nur die Flügel unsichtbar, darauf sagt Karl: „Nein!“ Dann macht Ralf seine Unterseite unsichtbar damit nur seine Füße verschwinden, dann sagt Karl: „Aha!“

Dann nimmt Ralf seinen Drachenschweif in die Hand, und lässt seinen Oberkörper mit dem Kopf verschwinden. Karl lacht nur und sagt: „Nein!“ Dann lässt er den ganzen Körper verschwinden, nur den Kopf nicht. Dass war für den Karl auch nicht richtig, dann lässt Ralf seinen Kopf und seine Füße verschwinden. Nur die Hülle des Körpers war zu sehen, darauf antwortet Karl: „So geht’s auch nicht!“ Dann dreht sich Karl um, er wollte losgehen. Doch dann macht sich Ralf wieder sichtbar, Karl sagt: „Entweder du verschwindest ganz oder ich gehe alleine!“ Dann verschwindet Ralf wirklich, Karl dreht sich um und geht wirklich los, bis Ralf einen Schupser mit seinem Drachenschweif macht Karl stolpert fast. Aber er steht zum Glück noch fest auf beiden Füßen, Karl sagt:“ Und benimm dich anständig Ralf!“ Karl geht einfach weiter, jetzt kommt er schön langsam in die Stadt an. Die Katze schaut den Karl an, da fängt die Katze zum fauchen an. Doch dann bleibt Karl kurz stehen, und atmet kräftig durch, Karl schaut mit seinem Kopf kurz nach hinten und gibt Ralf ein Kopfzeichen. Dann geht Karl einfach weiter,  die Äste gehen von selber auf die Seite. Doch Karl geht weiter, dann nimmt Karl einen Ast in die Hand. Doch er geht dann weiter und fängt kurz zum laufen an, mit dem Ast streift  Karl den Zaun an. Dann ruft Karl: „Tag Sir!“ Dann läuft Karl noch ein wenig weiter, der Zaun macht sich selbstständig. Dass merkt der eine Einwohner und springt vom Sessel auf, ein älterer Eiermann geht einfach spazieren. Der Zaun löste sich weiter auf, der Karl geht vergnügt weiter. Dass Pferd hängt an einem Eiswagen, doch dieses Pferd geht einfach durch, während dessen wird ein Eisverkäufer, von seinem eigenen Wagen raus geworfen. Karl steht daneben und schaut einfach nur zu, Dass Besteck dass der Eisverkäufer in der Hand hält fällt einfach auf die Straße. Der ältere Eiermann der die Eier in der Hand hält, fängt zum laufen an, Während eine Kutsche so schnell wie nur möglich weg fährt, der Eiermann ruft: „Bringt euch in Sicherheit, der Junge ist verrückt geworden Vorsicht, Vorsicht!“ Karl wurde einfach laut und droht mit dem Finger: „Du solltest dich doch anständig benehmen, du gehst jetzt ganz artig neben mir!“ Dann dreht sich Karl wieder um, er geht weiter, eine Gartentüre geht von selber auf. Dann springt Karl auf die Seite, wo ein Holz teil liegt, weil in der Mitte ein frischer Zement drauf gestrichen war. Doch auf einmal sieht man richtige Fußabdrücke von einem Drachen auf diesem Zement, der noch nicht fest war. Ein Einwohner war richtig verzweifelt, als er dass sieht, da sieht man auch dass ein Schild vom Sheriff aber nur fast runter fällt. Dass beobachtet Karl da ruft Karl: „Lass den Quatsch Ralf!“ Die ganzen Einwohner schauten etwas verstört drein, doch die Lehrerin mit ihren Schülern kommt in die Stadt, weil die Schule dort ist. Sie springen vergnügt und lustig in die Stadt, dann dreht sich die Lehrerin sich zu ihren Schülern um. Doch Karl ging rückwärts, aber er merkt nicht dass die Lehrerin sich zu ihren Schülern umdreht, wie sollte er dass wissen, da er keine Augen auf dem Hinterkopf hat. Auf einmal stoßen die Lehrerin und der Junge Rücken an Rücken zusammen, dann sagt die Lehrerin: „Hoppla du dummer tollpatschiger Trampel!“ Doch Karl wiederholt sich: „Tut mir sehr leid, wirklich leid ich konnte ja nicht wissen dass mein Drache dass Schild runter reißt!“ die Schüler fangen zum lachen an, doch die Lehrerin war ziemlich wütend. Sie dreht sich zu ihren Schülern um und sagt: „Alberne Gänse los in die Klasse, los wird’s bald, marsch, marsch, marsch, marsch, marsch!“ Während dessen springen die Schüler vergnügt vor die Klasse, doch die Lehrerin schimpft mit Karl: „Was fällt dir ein, wie kannst du es wagen mich vor meinen Schülern zu blamieren und zu belügen!“ Karl macht sich stark: „Ich habe nicht gelogen!“ Dann putzt die Lehrerin dem Karl ein wenig Dreck runter, dann sagt sie: „Du hast ja schon wieder gelogen, du bist keiner meiner Schüler. Welche Schule schwänzt du überhaupt!“ Karl macht seinen Standpunkt klar: „Ich gehe gar nicht zur Schule!“ Die Lehrerin sagt: „So dacht ich’s mir doch, dass hat uns gerade noch gefällt. Noch ein Dummkopf mehr!“ Dass passt dem Ralf nicht, dass man so über Karl redet, da nimmt Ralf den weißen Unterrock, von der Lehrerin den hängt er über den Nagel. Karl sagt zu seinem Drachen: „Nicht Ralf!“ Dann bückt sich Karl er wollte nur den Nagel entfernen, doch während dessen geht die Lehrerin einfach weiter. Doch der ganze weiße Unterrock zerreißt einfach von selber, dann hellt Karl den Unterrock in der Hand. Die Lehrerin war entsetzt, da sagt sie: „Du grässlicher frecher Straßenbengel dafür sollte man dich einsperren wo ist der Sheriff!“ Die Schüler haben einfach nur gelacht, dass war ja irgendwie auch zum lachen. Dann war der Sheriff mit seinem Gespräch, mit seinem Arbeitskollegen fertig. Dann erzählt der Bürgermeister: „Meine Herren ich hab’s ja immer gesagt, Villa Einstein ist ein beneidenswerter Ort. Immer Sonne ob sie auf geht, oder ob sie unter geht!“ Dann ruft Karl: „Ralf!“ Dann sagt der Bürgermeister: „Wir haben hier ein ruhiges da sein, Sicherheit und es passiert nie etwas unvorhergesehnes!“ Der alte Eiermann stolpert, doch dann landet der Fuß vom Eiermann auf dem Hintern vom Jungen. Karl sagt: „Au, es ist alles in Ordnung Ralf!“

Der Eiermann fällt um, der Bürgermeister sagt: „ Villa Einstein ist ein Ort zum wohl fühlen!“ Doch dann landen die ganzen Eier auf dem Gesicht des Bürgermeisters, die Arbeitskollegen vom Bürgermeister wischen die Eier von seinem Gesicht weg, der Bürgermeister wurde ärgerlich. Dann schimpft er: „ Sie alter Eierkopf!“ Dann wirft er die Kartons weg, dann antwortet der Eiermann: „Hören sie dass war der Junge der hat mich geschupst!“ Ein zweiter Einwohner sagt: „Er hat auch Miss Lisas Unterrock auf dem Gewissen!“ Der dritte Einwohner erzählt:“ Und er ist wie ein Elefant durch mein Zement gelatscht!“ Ein vierter Einwohner erzählt: „Seinetwegen ist mein Pferd durch gegangen!“ Karl schreit: „ Lass uns ganz schnell verschwinden Ralf!“ Der Bürgermeister fragt: „Wo, wo ist dieser Bursche!“ Der eine Einwohner ruft: „Da rennt er!“ Der Bürgermeister erzählt: „ Na dann lauft doch hinter her!“ Karl versteckt sich hinter großen Kisten, er versteckt sich noch weiter hinein. Dass ihn ja keiner sehen kann, der Bürgermeister und die ganzen Einwohner laufen einfach nur weg. Da sie vor diesem Jungen Angst haben, doch jetzt macht Ralf sich wieder sichtbar. Ralf fängt zum lachen an, Karl ist richtig verärgert, kein wunder Karl zeigt mit dem Finger auf Ralf. Dann schreit er: „Ralf jetzt ist alles verdorben, du hast alles falsch gemacht. Du solltest dich doch anständig benehmen!“ Doch Ralf spielt einfach den beleidigten, dass steht ihm gar nicht gut. Jetzt kommt ein älterer Mann aus der Kneipe raus, er wischt seine Nase trocken. Er macht sich wieder aufrecht, dann klatscht er in seine Hände. Und nimmt sein Fahrrad, dann dreht er sich um. Und wollte sich drauf setzen, dann dachte er nein lieber doch nicht. Dann geht er einfach los, er zieht neben sich sein Fahrrad hinter her. Dann sagt er: „Langsam!“ Karl schaut sich einfach nur um, der ältere Mann sagt: „Hallo wen haben wir den da!“ Karl sagt: „Tag!“ Ralf schnieft nur der ältere Mann schüttelt nur seinen Kopf, auf einmal schaut der Mann den Drachen in die Augen. Dann sagt er: „Du sieht reichlich komisch aus, ist ihm schlecht dein Freund sieht so grün aus. Wenn ich nüchtern wäre, würde ich sagen dass ist ein Drache. Ein Drache!“ Dann reißt der ältere Mann seine Augen weit auf dann fängt er kräftig an zu schreien: „Ein Drache!“

Karl schreit: „Ralf du sollst ja keinen erschrecken!“     Der alte Mann läuft in die Kneipe zurück, als er dort ankommt fängt er laut zum brüllen an: „ Ah Ein Drache, ein Drache, Drache, Drache ich wärt verrückt. Ein Drachen ein Drache ich hab/s selbst gesehen, oh da draußen da steht er riesig!“ Ein Gast hat ihm auf die Schulter leichten Schlag verpasst, dann fängt der ältere Mann zum singen an: „Ein Drache, ein Drache ich hab ihn selbst gesehen, ein grünes Ungeheuer dass speit Feuer Meter weit. Mit Augen wie zwei Teller dass nehme ich auf meinen Eid, und es hat ein Riesen Maul und ist viel größer als ihr seit. Oh weh es naht da haben wir den Salat, und nun und nun wir müssen doch was tun. Den es kommt gleich hier herein, wenn ihr es seht ist es zu spät. Schließt Fenster zu und Türen wenn ihr in Deckung geht!“ Dann macht seine Tochter die Türe auf doch während dessen, fällt der ältere Mann unter einem Rock eines Gastes. Die Tochter Tanja fragt: „Habt ihr meinen Vater gesehen?“ Der eine Gast zeigt mit dem Finger unter dem rock einer Frau, dieser Gast sagt: „Da ist er doch!“ die Tanja schaut nach unten, der Vater steht sofort auf. Der Vater hält sich bei der Türe an, dann sagt er:“ Tanja liebes Kind komm rasch rein, geh nicht mehr auf die Straße!“ Tanja sagt: „Was ist passiert?“ Der Vater Bernd sagt: „Da draußen auf der Straße ist etwas furchtbares!“ Tanja fragt: „Was den?“ Bernd sagt: „ich habe Angst dass dich dass zu Tote erschrecken könnte!“ Tanja antwortet: „Ich habe keine Angst!“ Der Vater Bernd singt einfach weiter: „Ein Drache, ein Drache und ich hab ihn gesehen, er kann mit seinem Schwanz die ganze Stadt in Trümmer hauen. Mit seinen Pfoten drückt er los in jeden Zaun, er macht uns alle fertig inklusive Sheriff Braun. Oh weh was nun wir müssen doch was tun!“ Das haben die Gäste gesungen: „Se sah ja wohl dass macht der Alkohol!“ Der Vater singt fertig: „Ein Drache, ein Drache ich schwöre es war ein Drache!“ Dann singen die Gäste weiter: „Dass kommt davon wenn einer wenn einer viel zu tief ins Schnaps Glas sieht!“ Doch jetzt macht Tanja ihren Standpunkt klar: „Ihr seit doch selber Schuld daran, wenn dass mit ihm geschieht. Ich sorge schon dafür dass es ihm nicht mehr zu euch zieht!“ doch Bernd schaut nur kurz aus dem Fenster er sieht nur ein Pferd dass wiehert, Bernd schreit kurz:

„Ah!“ Die Gäste singen mit voller Kehle: „Ah mach doch kein Theater denn du hast nur einen Kater, denn es gibt ja keinen Drachen, Drachen, Drachen!“ Bernd hat noch ein wenig Bier getrunken, dann hat Tanja sich von den lästigen Männern befreit die sie belästigt hatten. Dann hat Tanja ihren Vater und dass Fahrrad mit genommen, doch dann sind sie zurück zum Leuchtturm gegangen. Da Bernd der Vater und Tanja die Tochter Leuchtturmwächter sind, und den Leuchtturm ständig beobachten. Tanja hat ihren Vater geschoben, da er etwas angeheitert war. Dann hat Tanja den Kopf ihres Vaters gestreichelt, sie hat ihren Vater etwas beruhigt: „Beruhige dich Vater es gibt keine Drachen!“ Bernd erzählt seiner Tochter:

„Er hat mich angesehen, ich habe seinen Atem gespürt, so nah war er mir!“ Tanja antwortet: „So nun ruhst du dich erst einmal schön aus!“ Bernd sagt: „Und noch was er hat mich angelächelt!“ Tanja erzählt: „Du hast bestimmt auch gelächelt!“ Bernd flüstert Tanja zu: „Dass kam alles viel zu plötzlich ich wollte nur weg laufen!“ Tanja sagt:

„Schon gut!“ Bernd sagt auch: „Dass eigenartige dabei war ein Junge begleitete ihn, der hatte keine furcht komisch!“ Tanja sagt: „Leg dich jetzt hin!“ Tanja küsste ihren Vater auf die Stirn und deckte ihn richtig zu, Bernd beruhigt sich wieder und schläft beruhigt ein. Tanja steht vor ihrem Leuchtturm und schaut aufs Meer raus, Tanja hält sich bei der Schnurr an. Sie steht direkt vor dem Leuchtturm und sieht auf dass Meer, doch plötzlich sieht sie einen Jungen am Strand spazieren. Sie beobachtet ihn ganz genau, doch plötzlich läuft Karl in die Höhle. Tanja sieht den Jungen in die Höhle laufen, Tanja läuft dem Jungen hinter her. Karl wird es schon langsam kalt, er geht einfach in die Höhle rein. Er war ziemlich traurig, er setzt sich einfach auf den Kalten Stein. Karl dreht seinen Kopf kurz auf die Seite, er merkt dass ein Drache sich wieder sichtbar macht. Beleidigt geht Karl noch weiter in die Höhle hinein, dann setzt er sich auf den nächsten kalten Stein. Ralf macht einen kurzen Blick zum Jungen, doch Karl dreht sich von seinem Drachen weg. Doch Ralf geht zum Jungen einfach hin, er setzt sich einfach neben Karl hin. Karl dreht sich wieder vom Drachen weg, Ralf möchte seinen Drachenschweif über die Schulter vom Jungen legen. Doch Karl will es einfach nicht, er stößt den Drachenschweif wieder weg. Dann sagt Karl: „Lass das!“ Ralf ist auch ein wenig traurig, doch Karl sagt: „Diesen Schlamassel verdanken wir nur dir!“ Ralf dreht sich dann doch um, Ralf spielt sich mit seinen Fingern. Er war ziemlich verzweifelt, Karl war ziemlich angeschlagen. Doch Ralf hat eine Idee, er zündet ein Hölzchen mit seinem Feuer an. Dann macht Ralf ein Spielbrett auf seinem Bauch, dass bedeutet dass er zwei Streifen zusammenhängende Streifen aufzeichnet. Dann will Ralf mit Karl spielen, doch Karl sagt nur: „Ich spiele nicht mit dir!“ Dann macht Ralf einen Kreis in der Mitte seines Bauches, Karl antwortet: „Du hast nur Fehler gemacht in Villa Einstein, und darum mögen uns die Leute nicht, ich glaube deine Gesellschaft schadet mir nur leider wahr!“ Ralf wurde sehr traurig, er macht unten und oben von seinem Bauch Kreise. Karl ist auch ziemlich traurig, doch er sagt: „Tut mir leid Ralf, ich wollte dich nicht beleidigen. Es ist nur ich weiß nicht was ich tun soll, ich habe Angst!“ Dem Karl rinnen ein paar Tränen runter, Ralf wischt die Tränen vom Gesicht ab. Karl sagt zu seinem Freund: „ Geh weg!“ Ralf versteckt sich tatsächlich, Karl sieht seinen Drachen verzweifelt an, doch Tanja ruft: „Hallo da drinnen!“ Tanja kommt in die Höhle rein, dann sagt sie: „Na nu was machst du den hier!“ Karl antwortet: „Ach ich spiele nur Tick Tack!“ Tanja erzählt: „Zum Tick Tack spielen würde ich mir einen anderen Platz suchen, die Flut kommt und es könnte sein dass diese Höhle überflutet. Geh lieber nach Hause, stammst du überhaupt aus Villa Einstein!“ Karl sagt: „Nein ich bin auf der durchreise!“ Tanja fragt: „Wo sind deine Eltern, wo bist du zuhause, wie heißt du?“ Karl sagt: „Karl!“ Tanja erzählt:

„Ich bin Tanja ich muss leider wieder zurück zum Leuchtturm, und wache halten ich habe Suppe auf den Herd. Hast du 

Appetit Tanja will Karl seine Hand geben, doch Karl zieht seine Hand zurück. Tanja sagt darauf: „Das ist eine Hand kein Hai, du könntest dich satt essen. Na was ist Karl nimmt die Hand von Tanja doch an, sie gehen aus der Höhle raus. Doch als sie draußen sind sagt Karl zu Tanja: „Ich habe was vergessen ich bin gleich wieder zurück!“ Karl läuft kurz in die Höhle zurück, Karl nimmt dass Hölzchen in seine Hand. Dann sagt Karl: „Ich habe dir verziehen Ralf!“ Ralf freut sich sehr, doch Karl macht einen Strich in der Mitte vom Drachenbauch. Karl lacht mit seinem Freund mit, dann läuft Karl aus der Höhle raus. Karl sagt: „Schön hier bleiben ich muss erst sehen wie es im Leuchtturm ist he!“ Karl läuft zur Tanja zurück, im

Leuchtturm angekommen, hat Tanja dem Karl sein Gewand ausgezogen. Sie hat es auf die Wäscheleine aufgehängt, Karl sagt: „Ich bin dass Eigentum von der Familie Kracher, sie sagen es wäre gegen dass Gesetz wenn ich ihnen weg laufe!“ Tanja fragt: „Wo her hast du diese Verletzungen?“

Karl erzählt: „Dass war die Familie Kracher, sie wollen dass ich für sie die Drecksarbeit mache. Ich soll für sie den Hühnerstall ausmisten, dann soll ich die Hühner füttern. Sie wollen dass ich für sie die Pferde striegle, und sie auch ausreite. Ich habe keine freie Minute mehr für mich gehabt, um mich mal auszuruhen. Ich durfte meine Freunde nicht mehr sehen, ich hatte einfach keine Zeit mehr für sie. Darum musste ich mir von der Schule frei nehmen, um für meine Familie diese Drecksarbeit zu machen. Doch dann war mir dass einfach zu viel, darum machte ich ein wenig Pause. Doch dass passte der Familie einfach nicht, darum verprügelten sie mich. Ich bin ja schon mal von dieser Familie weg gelaufen, dann hat mich dass Waisenhaus zurück geschickt als ich weg gelaufen war. Doch jetzt laufe ich viel weiter weg, so dass sie mich nie wieder finden weißt du!“
3. Kapitel
Tanja sagt: „ Hier bist du in Sicherheit!“ Karl antwortet: „ Du Tanja es ist noch nie einer so nett zu mir gewesen, wie du es für mich bist. Ich möchte mich bei dir bedanken, weil du so lieb zu mir bist dafür danke!“ Tanja erzählt: „ Komm mit ich muss noch etwas erledigen!“ 

Karl schaut sich etwas um, dann fragt er: „ willst du denn nicht auch mal einen Heiraten?“ Tanja sagt: „ Ich bin mit dem Leuchtturm verheiratet!“ Dann schaut Karl auf dass Foto, da fragt er: „ Wer ist dass?“ Tanja erklärt es Karl: „ Dass ist Chris Barry!“ Karl fragt: „ Gehört er denn zu deiner Familie!“ Tanja antwortet: „ Er hätte beinahe zur Familie gehört, wir wollten beide Heiraten!“ Karl fragt: „Warum habt ihr nicht?“ Tanja erklärt: „Wir haben seiner Zeit erfahren, dass sein Schiff in Not geraten ist. Dass war schon ein Jahr her!“ Karl antwortet: „Er kommt bestimmt wieder!“ Tanja sagt: „Dass wäre sehr schön, dass habe ich mir auch immer gesagt. Wenn ich auf dass Meer hinaus schaue und die Schiffe draußen beobachte, es war schon Zeit an etwas anderes zu denken!“ Karl erzählt: „Ich muss Ralf mal nach Chris fragen!“ Tanja fragt: „Wer ist denn Ralf?“ Karl antwortet: „Ralf ist mein Drache!“ Tanja wundert sich: „Ach du bist der Junge mit dem Drachen, wo ist er denn?“ Karl sagt: „Er ist unten in der Höhle!“ Tanja erzählt: „ Dann kenn ich jetzt einen Drachenbesitzer, wie sieht er denn aus?“ Karl sagt: „ wie ein ganz gewöhnlicher Drache eben!“ Tanja fragt: „Gewöhnlich was heißt dass?“ Da fängt Karl an zu singen: „Er ist so groß wie Giraffen, und so stark wie ein Krokodil. Er ist ein Fisch und ein Mammut und er ist sehr liebevoll!“  Tanja sagt: „Dass klingt wirklich toll!“ Karl singt weiter: „ Er hat Ohren wie ein Stier!“ Tanja singt mit: „ Ganz klar dein Freund der muss toll sein, darum erhalte ihn dir. Es ist nicht einfach so einsam zu sein, es ist schöner und viel besser zu zweit. Ich bin so glücklich ich lieb ihn, und ich lass ihn nie mehr fort. Tanja singt mit: „Süß wie Zucker ist dass Leben wenn dich jemand liebt, mit dem du dich kannst vertragen auch an schlechten Tagen!“ Karl singt weiter: „Danach will ich streben, es ist nicht einfach so abseits zu stehen. Es ist schöner mit den Freunden zu gehen!“ Tanja singt weiter: „Du musst ihn hegen pflegen!“ Karl singt fertig: „Ich bin bereits dabei, ein Freund dass ist für mich viel wert. Nun sind es zwei er und du!“ Tanja fragt: „Du meinst mich?“ Karl singt fertig: „Dann ist es einfach!“ Dann setzt sich Tanja wieder hin, und schreibt ihren Brief fertig. Den sie angefangen hat bevor sie in die Kneipe gegangen ist, Karl ist dann endlich eingeschlafen. Am nächsten Morgen als Bernd die Stufen vom Leuchtturm runter gegangen ist, wurde auch gleichzeitig Karl munter. Karl ruft Bernd zu: „Guten Morgen!“ Bernd antwortet: „Ja danke!“ Dann dreht sich Bernd um, da sieht er den Karl mit dem Nachthemd auf dem Bett sitzen. Auf einmal fängt Bernd an zum schreien: „Ah!“ Tanja schaut nach was passiert sei, dann fragt sie: „Vater was ist denn los?“ Bernt antwortet: „Der Junge mit dem Drachen!“ Tanja sagt: „Dass weiß ich alles schon, dass ist doch kein Grund um sich aufzuregen, so jetzt gibt es erst einmal Frühstück. Die Lampe von unserem Leuchtturm die normaler weise brennt, dass Schiffe wissen dass wir zu hause sind muss gereinigt werden. Und ich möchte für Karl Kleidungsstücke kaufen!“ Bernd fragt: „Ich möchte nur eines wissen, ist der Drache hier im Leuchtturm?“ Karl sagt: „Nein Ralf ist unten in der Höhle!“ Bernd erzählt: „Ralf dann hat er auch einen Namen?“ Tanja antwortet: „Es ist ganz überflüssig wenn du dich aufregst, ganz so ohne Grund. Ich möchte auch nicht dass ihr Ralf mit keinem Wort erwähnt, wir müssen noch darüber reden!“ Bernd fragt: „Dein Drache wird doch nicht gar kratzen oder beißen oder gar Feuer speien?“ Karl antwortet: „Er ist nur etwas unberechenbar!“ Tanja sagt: „Dann lasst ihr ihn lieber dort wo er ist, es ist zu gefährlich ihn mit zu nehmen in die Stadt!“ Bernd meint: „Dass denk ich auch, Ralf soll die Lampe putzen. Ich meine eigentlich die Lampe soll Ralf putzen!“ Dass war übrigens nur ein lustiger Witz den Bernd gemacht,  hat. Doch auf einmal flitzen mit dem Zirkuswaagen Dr. Frank Zander und sein Assistent Peter Fröhlich in die Stadt Villa Einstein rein. Anscheinend sind sie von jemand weg gejagt worden, der Zirkuswaagen ist ein wenig drollig und etwas spannend eingebaut. Da dieser Waagen einen Anker besitzt, doch Dr. Frank ruft: „Sind die Kerle noch hinter uns her?“ Der Assistent Peter sagt: „Nein ich glaube wir haben sie abgehängt!“ Doch der Assistent Peter merkt dass sie schon mitten in der Stadt von Villa Einstein angekommen sind, Frank ruft: „Wirf sofort den Anker raus!“ Dass macht Peter auch, doch mit dem Anker reißen sie auf einmal alle Stufen vom Bürgermeister haus raus. Auf einmal stürzt der Bürgermeister aus seinem eigenen Haus raus, dann liegt der arme Bürgermeister mit dem Bauch voraus auf der Straße. Doch plötzlich bleibt der Zirkuswaagen prompt stehen, der Frank und der Peter fallen vom Zirkuswaagen raus und verfangen sich bei einem Netz. Peter hellt ein Skelett vor dem Gesicht seines Freundes Frank, Frank sagt: „Nimm dass alberne ding von mir weg!“                                    

Peter nimmt dass Skelett vor seinem Gesicht weg, dann sagt Frank: „Einer von den Kerlen haben uns wieder erkannt!“ Doch dann antwortet Peter: „Ich kenne sie auch noch!“ Frank sagt: „Schnell wie heißt diese Stadt?“ Peter antwortet: „Villa Einstein!“ Frank erzählt: „Es geht los wie freundlich ihre Gesichter wieder zu sehen, ich habe noch nie so eine Herzlichkeit erlebt so viel Gastfreundschaft!“ Doch dann schreien die ganzen Einwohner durch einander, weil sie so nervös sind: „Geh weg wo du hin gehörst, ins Kittchen, du kannst deine gepanschte Medizin selber saufen buh, buh, buh!“ Doch dann antwortet Frank: „Ich finde euere Begeisterung prima, ich danke euch über euere Einstellung zu uns!“ Die eine Einwohnerin ruft:“ Durch euere Medizin sehe ich aus wie ein Fass, weil ich durch euere Medizin richtig fett geworden bin!“ Doch dann sagt Frank: „Aber dann hat man doch etwas zum anfassen!“ Ein anderer Einwohner hat durch die gepanschte Medizin, statt weiße Haare rote Haare bekommen. Er ruft: „Durch deine Medizin sehe ich jetzt aus wie ein Clown h, h, ihr seit nichts anderes als Schwindler!“ Doch Frank erklärt: „Wir wissen wir ihr über uns denkt, aber seht doch wir haben Medizine aus Frankreich!“ Als dass die Einwohner hörten, sind sie sofort von den Socken und richtig begeistert. Frank und Peter machen ein richtiges Geschäft dadurch, die meisten Einwohner sind richtig gierig darauf. Doch kurz danach als Frank und Peter ihr großes Geschäft abgewickelt haben sind Tanja, Bernd und Karl wieder im Leuchtturm. Tanja bittet Karl: „Hol doch bitte Öl damit wir nicht im dunklen sitzen müssen!“ Karl antwortet: „Ja sicher mach aber darf ich vorher Chris Bild zu Ralf bringen, dann kann er mit der Suche nach Chris beginnen?“ Bernd schreit: „Nein du darfst Ralf nicht mit hier her bringen, ich muss mich leider an die Vorschriften halten die sagen. Dass Drachen nicht im Gelände von Leuchttürmen gehalten werden dürfen, so und jetzt hole Öl damit wir nicht im dunklen sitzen müssen!“ Karl sagt: „In Ordnung du Tanja darf ich trotzdem dass Bild kurz zu meinem Drachen bringen?“ Tanja antwortet: „Ja sicher darfst du nur zu, danke Vater!“ Bernd sagt: „Warum danke?“ Tanja sagt: „Weil du so getan hast als ob es diesen Drachen in Wirklichkeit gibt, er bedeutet ihm sehr viel. Vielleicht spricht aus ihm die Sehnsucht nach einem Freund!“ Bernd sagt: „Warum glaubst du mir nicht, dass ich diesen Drachen gesehen habe mit meinen eigenen Augen. Geh doch selber runter in die Höhle dann werden dir die Augen aus dem Kopf fallen!“ Tanja antwortet: „Ich war dort und habe nichts gesehen, Vater sei doch vernünftig!“ Doch Bernd sagt: „Bist du denn vernünftig, ich will dir sagen wie vernünftig du bist. Du sitzt hier und wartest auf jemanden, der nie wieder zurückkommen kann. Wenn du dich ein Jahr lang so töricht verhellst, dann steht es dir nicht zu mir zu sagen. Dass ich vernünftig sein soll, oh Tanja bitte verzeih mir, ich gehe wieder nach dem rechten sehen!“ Doch Tanja hat dass ungute Gefühl dass ihr Vater doch recht haben könnte, sie ist nämlich viel zu oft angelogen worden. Wenn man jemanden von ganzen Herzen liebt, dann will man ihn nie wieder los lassen. Doch wenn dein Zukünftiger Ehemann schon seit einem Jahr verschollen ist, dann fragt man sich natürlich wann er endlich zurückkommen würde. Dann wird die Sehnsucht nach ihm noch größer, nur Tanja weiß dass eben nicht. Dass Chris alles bedenkliche tut, um endlich wieder zurück zu kommen. Um Tanja endlich in die Arme schließen zu können, wenn man jemanden von ganzen Herzen liebt. Und mit ihm sein ganzes Leben verbringen möchte, dann lässt einem dass Herz nicht mehr still stehen. Dann pumpert dein Herz so schnell, dass du dass Gefühl der Einsamkeit nicht mehr ertragen kannst. Die Liebe gibt dir Kraft, um dass alles irgend wie durch zu stehen. Dass einzige was wirklich zählt, ist dass dich die Liebe nie im Stich lassen würde. Auch wenn dein Zukünftiger Ehemann momentan verhindert ist, hast du trotzdem dass Gefühl in dir. Dass er alles tun wird um wieder zurück zu finden, Tanja weiß es ganz genau, und sie fühlt es. Dass Chris alles bedenkliche unternimmt, dass sie endlich wieder vereint sein werden, und sie sich endlich in die arme schließen werden. Sie werden einen Weg finden wieder zusammen zu kommen, Gottes Wege sind wunderbar.

